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Wohlfühlgemeinde Großniedesheim ohne Gastwirtschaft?

Übergabe der Unterschriftenlisten „Pro Gastwirtschaft“ an den Ortsbürgermeister

Vertreter der CDU- und FWG-Fraktion der Ortsgemeinde Großniedesheim haben am Dienstag, den 23. August 2011, dem Ortsbürgermeister Herrn Michael Walther und dem 2. Beigeordneten Andrew Buchen die Unterschriftenlisten mit den Unterschriften und Adressdaten der Großniedesheimer Bürgerinnen und Bürger übergeben, die sich für den Erhalt der Gastwirtschaft und gegen eine alternative Nutzung ausgesprochen haben.

Obwohl die Aktion noch nicht abgeschlossen ist, hat sich aus Sicht der Initiatoren mit 425 Stimmen (es gibt ca. 500 Haushalte in Großniedesheim) ein signifikanter Anteil der Bürgerinnen und Bürger für den Erhalt der Gaststätte ausgesprochen. Dies ist umso bemerkenswerter, da die Umfrage während der Ferien startete. 

Es war und ist nicht die Intension der CDU- und FWG-Fraktion Unterschriften gegen die Mehrheitsfraktion (SPD) im Gemeinderat oder gar gegen den Ortsbürgermeister zu sammeln, sondern das Meinungsbild der Gemeinde in einer solch langfristig wirkenden Entscheidung sichtbar zu machen.

Immer paarweise und i.d.R. auch politisch gemischt haben einige Mitglieder der CDU und der FWG die Bürgerinnen und Bürger persönlich befragt. Die Zustimmung für den Erhalt der Gaststätte kam aus allen Altersgruppen.

CDU und FWG sind der Ansicht, dass bei einer solchen Entscheidung die Meinung der betroffenen Bürger berücksichtigt werden muss und hoffen, dass die Entscheidungsträger den schriftlich geäußerten Wunsch nicht einfach ignorieren und die gesamte Situation nochmals überdenken, bevor Dinge nicht reversible in die Wege geleitet werden.

Die Diskussionen bei der Übergabe der Unterschriftenlisten zeugten allerdings, trotz anderslautender Beteuerungen, nicht unbedingt vom Willen, die dokumentierte Bürgermeinung in den Entscheidungsprozess einfließen zu lassen.

Die Initiatoren der Umfrage erwarten noch weitere Stimmen für den Erhalt der Gaststätte, da die Aktion noch nicht abgeschlossen ist. Bisher ist beim Bürgermeister und dem 2. Beigeordneten, die Bereitschaft zum Überdenken der einmal getroffenen Entscheidung auf Basis der Umfrageergebnisse nicht zu erkennen.

Wie geht der Lebensbaum mit der geäußerten Bürgermeinung um? Gegenüber der Rheinpfalz sagte Frau Rödel vom Lebensbaum, dass die Tagespflege nicht gegen die Mehrheit im Dorf im Bürger- und Sportzentrum eingerichtet wird.

Brauchen wir ein Bürgerbegehren?

